
se einer Regierung sein. 

Kurt Gstöhl, 
Festspielstrasse 22, Eschen 

Zu wenig 
Begeisterung des 
Landtags 
In der Freitagsausgabe des 
«Liechtensteiner Volksblatt» 
(3.12.2021) berichtet Hannes 
Matt über die «eher verhalte-
ne» Begeisterung des Landta-
ges für eine Rentenanpassung 
bei der AHV. Nun denn, in 
dieser Angelegenheit kann 
man keine Begeisterung erwar-
ten, geht es dabei doch um eine 
Korrektur der vom Landtag vor 
11 Jahren beschlossenen, kaum 
gerechtfertigten Sparmassnah-
me, die den Rentnern damals 
im Zuge der Sanierung des 
Staatshaushaltes auferlegt 
wurde. Mit der Abkehr vom 
Mischindex wurden Rentenan-
passungen für Jahrzehnte auf 
Eis gelegt. Im selben Zeitraum, 
da das wohlhabende Liechten-
stein auf Rentenanpassungen 
bei der AHV verzichtete, haben 
sowohl Österreich wie auch 
Deutschland die Renten regel-
mässig angehoben: Österreich 
seit 2011 um 20,65 Prozent, 
Deutschland seit 2012 um 
24,46 Prozent. Auch in der 
Schweiz wurden die Renten 
während der letzten zehn Jahre 
viermal angepasst. Eine Versi-

cherung wird an ihren Leistun-
gen gemessen. Die liechten-
steinischen AHV-Renten 
haben wegen der beschämen-
den Rentenpolitik einiges an 
Wert verloren. Es bedarf nicht 
des Armutsberichtes zur 
Feststellung dieser Tatsache. 
Es ist auch ein falscher Ansatz, 
die Renten der staatlich ver-
ordneten Altersversicherung 
mit Almosen gleichzusetzen, 
wie einzelne Abgeordnete es 
getan haben. Das ist eine 
denkbar schlechte Perspektive 
für künftige Rentenbezüger. 
Nach der Meinung von Sozial-
minister Manuel Frick, so wird 
im «Volksblatt» weiter berich-
tet, ist das Leben in den letzten 
10 Jahren sogar günstiger 
geworden.  
Wenn das im föhnigen Süden 
des Landes der Fall ist, kann 
man den Balznern nur gratulie-
ren. Fachleute sind sich einig, 
dass der Konsumentenpreisin-
dex die Lebenskosten der 
Rentner nicht adäquat abbil-
det. Rentner sehen die steigen-
den Krankenkassenprämien 
oder die höheren Kosten für 
Wohnen, für den Gebäudeun-
terhalt, sie profitieren aber 
eher selten von billigeren 
Spielkonsolen, Kinderschuhen 
oder Baby-Nahrung, wie es 
Walter Kaufmann, Direktor 
der AHV, in einem Zeitungsin-
terview («Volksblatt», 
6.6.2020) sinngemäss formu-
liert hat. Mit der Rückkehr zum 
früher angewandten Mischin-

dex könnte die beschämende 
Rentenpolitik auf einfache 
Weise korrigiert werden. Zu 
hoffen ist, dass sich der Land-
tag bei der Finanzierung 
hierfür ohne Zögern und 
Zaudern einigt.  

Hansrudi Sele, Pradafant 1, Vaduz 

Wie lange noch? 
«Ob geimpft oder ungeimpft, 
Impfbefürworter, - gegner 
oder -skeptiker: Wir brauchen 
einander alle!», so der Landtag 
in seiner Weihnachtsbotschaft. 
Dem muss entschieden wider-
sprochen werden. Ein Blick auf 
das allwöchentliche Treiben 
auf dem Peter-Kaiser-Platz 
genügt, um festhalten zu 
können: Nein, es braucht 
sicher keine «Skeptiker» mit 
ihren abstrusen «Schwurbelei-
en», ihren verrückten Gesund-
heitstipps à la Pferdeentwur-
mungsmittel und ihren ab-
scheulichen historischen 
Vergleichen. In Anbetracht, 
dass immer mehr Spitäler über 
keine Intensivbetten mehr 
verfügen und das 
Gesundheits-personal am 
Anschlag ist 
(siehe das Video vom Spital 
Grabs), empfinde ich es als 
einen Hohn, dass man diese 
«Unerhört»-Demonstranten 
weiter gewähren lässt. 

Jack Quaderer, 
Feldkircherstrasse 33, Schaan
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